
 

  

Satzungsteil „Studienberechtigungsprüfung“ 

 

§ 1 Zulassung zur Studienberechtigungsprüfung 

Voraussetzungen für die Zulassung zur Studienberechtigungsprüfung: 

• vollendetes 20. Lebensjahr  

• eine eindeutig über die Erfüllung der allgemeinen Schulpflicht hinausgehende erfolgreiche 

berufliche oder außerberufliche Vorbildung für das angestrebte Studium  

 

§ 2 Zulassungsverfahren 

(1) Das Ansuchen um Zulassung zur Studienberechtigungsprüfung ist schriftlich an die Leitung des 

FH-Kollegiums zu richten und in das jeweils zuständige Department-/ Studiengangsoffice einzubringen. 

Eine Darstellung des Lebenslaufes, die insbesondere auf die Vorbildung eingeht und eine schriftliche 

Erklärung des*der Bewerber*in über allfällige erfolglose Versuche, die Studienberechtigungsprüfung 

abzulegen, sind jedenfalls vorzulegen. 

(2) Das Ansuchen hat zu enthalten: 

1. den Namen, das Geburtsdatum, die Adresse sowie – falls vorhanden – die Matrikelnummer; 

2. den Nachweis der Staatsangehörigkeit eines EU- oder EWR-Staates oder den Nachweis 

der Angehörigkeit einer Personengruppe gemäß der Personengruppenverordnung; 

3. das angestrebte Studium; 

4. den Nachweis der Vorbildung (Abs 3); 

5. das Wahlfach oder die Wahlfächer. 

(3) Die*Der fachlich zuständige Prozessverantwortliche hat bei Vorliegen der übrigen 

Zulassungsvoraussetzungen dem FH-Kollegium die Zulassung vorzuschlagen, wenn die*der 

Bewerber*in  die Voraussetzungen von § 1 als erwiesen erachtet. Falls keine ausreichende Vorbildung 

für das angestrebte Studium vorliegt, kann die*der zuständige Prozessverantwortliche der Bewerber*in 

die Erbringung entsprechender Nachweise (z. B. Absolvierung von Kursen der Erwachsenenbildung, 

Studium einführender Fachliteratur, Prüfung über eine einführende Lehrveranstaltung an der FH 

Salzburg u.a.) auftragen. 

Anlässlich der Zulassung einer*eines Bewerber*in zur Studienberechtigungsprüfung hat das FH-

Kollegium anhand eines Vorschlages der*des zuständigen Prozessverantwortlichen die Prüfungsfächer 

der Studienberechtigungsprüfung (§ 3) festzustellen. 
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§ 3 Studienrichtungsgruppen und Prüfungsfächer 

(1) Die Studienberechtigung kann an der Fachhochschule Salzburg GmbH für folgende 

Studienrichtungsgruppen erworben werden: 

1. Ingenieurwissenschaftliche Studien 

2. Künstlerische Studien 

3. Naturwissenschaftliche Studien 

4. Sozial- und wirtschaftswissenschaftliche Studien 

5. Medizinische und veterinärmedizinische Studien 

(2) Die Studienberechtigungsprüfung umfasst folgende fünf Prüfungen: 

1. eine schriftliche Arbeit über ein allgemeines Thema; durch die die schriftliche 

Äußerungsfähigkeit zu einem vorgegebenen Thema in einwandfreier und gewandter 

Sprache und mit klarem Gedankengang nachzuweisen ist und 

2. zwei oder drei verpflichtend vorgeschriebene Prüfungen, die im Hinblick auf Vorkenntnisse 

oder Fertigkeiten für die angestrebte Studienrichtungsgruppe erforderlich sind 

(Pflichtfächer) und 

3. eine oder zwei Prüfungen nach Wahl der Prüfungskandidatin oder des Prüfungskandidaten 

aus dem Bereich der angestrebten Studienrichtungsgruppe (Wahlfach oder Wahlfächer). 

(3) Die Festlegung der Pflichtfächer für die einzelnen Studienrichtungsgruppen wird in der Anlage 

A geregelt. 

 
§ 4 Prüfungsanforderungen und -methoden in den Pflichtfächern 

Die Prüfungen dienen dem Nachweis der Studierfähigkeit. Die Prüfungsanforderungen und -methoden 

für die schriftliche Arbeit und die Pflichtfächer orientieren sich am Lehrstoff der 12. bzw. 13. Schulstufe 

und werden in der Anlage B geregelt. 

 
§ 5 Prüfungsanforderungen und -methoden in den Wahlfächern 

(1) Ein Wahlfach ist durch eine Prüfung im Ausmaß von mindestens zwei ECTS-

Anrechnungspunkten abzulegen. Ein Wahlfach ist möglichst aus dem ersten Studienjahr jenes 

Fachhochschul-Bachelorstudiums zu wählen, für das die Studienberechtigungsprüfung angestrebt wird. 

Eine Ausnahme von dieser Regelung ist bei Fachhochschul-Bachelorstudiengängen, die nicht jährlich 

starten, möglich. Ein Wahlfach muss durch die Absolvierung von Lehrveranstaltungsprüfungen, 

prüfungsimmanenten Lehrveranstaltungen, Modul- oder Fachprüfungen, die im jeweiligen Studium 

vorgesehen sind, erbracht werden. 

(2) Das FH-Kollegium hält in einem Katalog in der Anlage C die Prüfungen für die Wahlfächer fest. 

Für jeden Fachhochschul-Bachelorstudiengang sind mindestens zwei Lehrveranstaltungen als 

mögliche Wahlfächer der Studienberechtigungsprüfung in den Katalog aufzunehmen. Die Auswahl des 

Wahlfaches oder der Wahlfächer erfolgt nach Rücksprache mit der*dem fachlich zuständigen 

Prozessverantwortlichen durch die jeweilige Studiengangsleitung im Rahmen der Erstakkreditierung 

bzw. einer Aktualisierung des Studienplans. 



Fassung vom 07.10.2025 3 | 6 

(3) Die Prüfungsanforderungen und -methoden für die Prüfung oder Prüfungen des Wahlfaches 

oder der Wahlfächer werden von der jeweiligen Studiengangsleitung in Abstimmung mit der*dem 

jeweiligen fachlich zuständigen Prozessverantwortlichen bestimmt und in der Anlage C geregelt. Auf 

den studienvorbereitenden Charakter der Studienberechtigungsprüfung wird Bedacht genommen. 

 
§ 6 Anerkennung von Prüfungen 

(1) Der erfolgreiche Abschluss eines Hochschullehrganges, welcher zur Vorbereitung auf eine oder 

mehrere Fachprüfungen der Studienberechtigungsprüfung durchgeführt wurde, gilt als erfolgreiche 

Ablegung der betreffenden Fachprüfung(en). 

(2) Der erfolgreiche Abschluss einer Lehrveranstaltung an einer anerkannten Hochschule, die den 

Stoff einer Fachprüfung der Studienberechtigungsprüfung vermittelt, gilt als erfolgreiche Ablegung der 

betreffenden Fachprüfung. Die Feststellung solcher Lehrveranstaltungen obliegt bei Pflichtfächern dem 

FH-Kollegium. 

(3) Die Ablegung von Prüfungen über die Beherrschung von Fremdsprachen ist nach Maßgabe der 

Gleichwertigkeit als Fachprüfung der Studienberechtigungsprüfung anzuerkennen. 

(4) Erfolgreich abgelegte Teile einer Reifeprüfung an höheren Schulen für Berufstätige, Teile einer 

Berufsreifeprüfung sowie Externist*innenprüfungen sind als Fachprüfungen der 

Studienberechtigungsprüfung anzuerkennen, soweit sie diesen nach Inhalt und Umfang entsprechen. 

(5) Die erfolgreich abgelegte Abschlussprüfung eines vom Bundesministerium für Frauen, 

Wissenschaft und Forschung als gleichwertig anerkannten Lehrganges einer Einrichtung der 

Erwachsenenbildung ist als Fachprüfung der Studienberechtigungsprüfung im entsprechenden Fach (in 

den entsprechenden Fächern) anzuerkennen. 

(6) Prüfungskandidat*innen, die eine Meisterprüfung oder eine Befähigungsprüfung gemäß der 

Gewerbeordnung, BGBl. Nr. 194/1994, oder dem Land- und forstwirtschaftlichen 

Berufsausbildungsgesetz, BGBl. Nr. 298/1990, erfolgreich abgelegt haben, sind von der Ablegung der 

Studienberechtigungsprüfung in einem Wahlfach (§ 3 Abs 2 Z 3) auf Ansuchen zu befreien. In der 

Studienrichtungsgruppe Naturwissenschaftliche Studien ist jedoch keine Befreiung möglich (§ 6 Abs 8).  

(7) Positiv beurteilte Prüfungen, die ein*e Prüfungskandidat*in an einer Bildungseinrichtung, die auf 

Grund der Rechtsvorschriften des Staates, in dem sie ihren Sitz hat, als Bildungseinrichtung anerkannt 

ist, abgelegt hat, sind auf Antrag vom FH-Kollegium anzuerkennen, soweit sie den vorgeschriebenen 

Prüfungen inhaltlich und umfangmäßig gleichwertig sind. 

(8) Das FH-Kollegium darf höchstens vier Prüfungen anerkennen. Mindestens eine Prüfung ist an 

der FH Salzburg oder bei gemeinsam eingerichteten Studien an einer der beteiligten 

Bildungseinrichtungen abzulegen. 

(9) Anträge auf Anerkennung von Prüfungen sind in das jeweils zuständige Department-/ 

Studiengangsoffice einzubringen und von der*dem fachlich zuständigen Prozessverantwortlichen zu 

bearbeiten. Das FH-Kollegium entscheidet auf Vorschlag der*des Prozessverantwortlichen.  
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§ 7 Prüfer*innen 

Die*der Prüfer*in eines Wahlfaches ist in der Regel der*die Prüfer*in der als Wahlfach festgelegten 

Lehrveranstaltung/en bzw. Modul- oder Fachprüfung/en, kann aber auf Vorschlag der*des fachlich 

zuständigen Prozessverantwortlichen von dem FH-Kollegium anders festgelegt werden. 

 
§ 8 Prozessverantwortliche*r 

(1) Jede Studiengangsleitung hat eine*n Prozessverantwortliche*n zu bestellen und der FH-

Kollegiumleitung schriftlich zur Kenntnis zu bringen. 

(2) Die Prozessverantwortlichen unterstützen das FH-Kollegium bei der Erfüllung aller Aufgaben 

im Zusammenhang mit der Studienberechtigungsprüfung, insbesondere: 

1. Beratung der Bewerber*innen der Studienberechtigungsprüfung; 

2. Prüfung der individuellen Zulassungsvoraussetzungen und Erstattung von Vorschlägen 

betreffend Zulassung zur Studienberechtigungsprüfung an das FH-Kollegium; 

3. Vorschlagen geeigneter Prüfer*innen an das FH-Kollegium 

4. Prüfung der Anträge auf Anerkennung von Prüfungen und Erstattung von Vorschlägen an 

das FH-Kollegium; 

5. Vorschlagen von Lehrveranstaltungen als Wahlfächer 

 
§ 9 An- und Abmeldung zu Prüfungen 

(1) Prüfungskandidat*innen müssen sich für die Prüfungstermine der einzelnen an der FH Salzburg 

abzulegenden Prüfungen der Studienberechtigungsprüfung beim zuständigen Department-/ 

Studiengangsoffice anmelden. 

(2) Die Anmeldefrist für Prüfungstermine beträgt zehn Werktage vor Beginn der betreffenden 

Prüfung. Im Falle der Verhinderung sind Prüfungskandidat*innen verpflichtet, sich unverzüglich, 

spätestens jedoch zwei Werktage vor Beginn der betreffenden Prüfung bei der*dem Prüfer*in und im 

zuständigen Department-/ Studiengangsoffice, schriftlich abzumelden. Eine Begründung der 

Abmeldung ist nicht erforderlich.  

 

§ 10 Prüfungsordnung  

(1) Die Studienberechtigungsprüfung besteht aus Einzelprüfungen über jedes Fach.  

(2) Wahlfachprüfungen, die aus mehreren Teilen bestehen, sind binnen zwei Wochen 

durchzuführen. Ein schriftlicher oder praktischer Prüfungsteil ist vor dem zugehörigen mündlichen 

Prüfungsteil abzuhalten. Sofern schriftliche oder praktische Prüfungsaufgaben als Hausarbeit gestellt 

werden, hat die*der Prüfer*in den Kandidat*innen hierfür eine angemessene Frist zu setzen; der 

mündliche Prüfungsteil ist binnen eines Monats ab Einreichung der Arbeit durchzuführen.  

(3) Das vorgeschriebene Wahlfach/Die vorgeschriebenen Wahlfächer müssen spätestens drei 

Jahre nach der Zulassung zur Studienberechtigungsprüfung positiv absolviert werden. Nach Ablauf von 

drei Jahren erlischt die Zulassung zur Studienberechtigungsprüfung.  
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§ 11 Beurteilung und Wiederholung 

(1) Die Beurteilung einer Prüfung gemäß § 5 Abs 13 FHG hat mit „bestanden“ oder „nicht 

bestanden“ zu erfolgen. Die Gesamtbeurteilung hat auf „bestanden“ zu lauten, wenn keine Prüfung mit 

„nicht bestanden“ beurteilt wurde; in den übrigen Fällen ist sie mit „nicht bestanden“ festzulegen. 

(2) Die Prüfungskandidat*innen sind gemäß § 5 Abs 12 FHG berechtigt, negativ beurteilte 

Prüfungen zweimal zu wiederholen. Die letzte zulässige Wiederholung ist in kommissioneller Form 

durchzuführen. Nach negativer Beurteilung der letzten zulässigen Wiederholung erlischt die Zulassung 

zur Studienberechtigungsprüfung für diese Studienrichtungsgruppe. Eine neuerliche Zulassung zur 

Studienberechtigungsprüfung für diese Studienrichtungsgruppe an der FH Salzburg ist ausgeschlossen.  

(3) Die Prüfungskandidat*innen haben gemäß § 13 Abs 2 FHG das Recht auf eine abweichende 

Prüfungsmethode, wenn eine Behinderung nachgewiesen wird, die die Ablegung der Prüfung in der 

vorgeschriebenen Methode unmöglich macht und der Inhalt und die Anforderungen der Prüfung durch 

eine abweichende Methode nicht beeinträchtigt werden. 

 

§ 12 Abschluss der Studienberechtigungsprüfung 

(1) Über die Ablegung jeder Prüfung ist ein Zeugnis auszustellen. Sammelzeugnisse über 

abgelegte Prüfungen im Semester sind zulässig.  

(2) Das FH-Kollegium hat nach Vorliegen aller Prüfungszeugnisse ein Studien-

berechtigungszeugnis für die jeweilige Studienrichtungsgruppe auszustellen. Dieses 

Studienberechtigungszeugnis gilt gemäß § 5 Abs 14 FHG für jede Universität, Pädagogische 

Hochschule und Einrichtung zur Durchführung von Fachhochschul-Studiengängen, an der ein Studium 

der jeweiligen Studienrichtungsgruppe eingerichtet ist. 

 

§ 13 Erwerb der Studienberechtigung 

(1) Die Studienberechtigung wird für eine Studienrichtungsgruppe erworben. Nach erfolgter 

Zulassung zu einer Studienberechtigungsprüfung ist die neuerliche Antragstellung für ein anderes 

Studium derselben Studienrichtungsgruppe unzulässig. 

(2) Der erfolgreiche Abschluss der Studienberechtigungsprüfung berechtigt zur Zulassung zu allen 

Studien jener Studienrichtungsgruppe, für welche die Studienberechtigung erworben wurde. 

(3) Hat ein*e Prüfungskandidat*in die Studienberechtigungsprüfung für eine der an der FH 

Salzburg vertretenen Studienrichtungsgruppen an einer anderen Universität, Pädagogische 

Hochschule oder Fachhochschule erworben, so gilt damit die Studienberechtigung auch an der FH 

Salzburg als erworben. 
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§ 14 Inkrafttreten 

Der Satzungsteil Studienberechtigungsprüfung in der Fassung vom 07.10.2025 tritt am 15.02.2026 in 

Kraft. Die Satzung des FH-Kollegiums der Fachhochschule Salzburg GmbH ist im myFHS zu 

veröffentlichen. 

 

 

Anlagen 

Anlage A: Zuordnung der Prüfungsfächer der Studienberechtigungsprüfung zu den Fachhochschul-

Bachelorstudiengängen und Studienrichtungsgruppen  

Anlage B: Prüfungsanforderungen und -methoden der Pflichtfächer  

Anlage C: Prüfungsanforderungen und -methoden der Wahlfächer 

 

 

 

 



*vorbehaltlich der Genehmigung durch die AQ Austria 
 

Stand: 22.07.2026 1 | 1 

 
Anlage A: Zuordnung der Prüfungsfächer der Studienberechtigungsprüfung zu den Fachhochschul-Bachelorstudiengängen und Studienrichtungsgruppen 

zum Satzungsteil „Studienberechtigungsprüfung“ der FH Salzburg 
 

Studienrichtungsgruppen Studiengänge 1. Fach 2. Fach 3. Fach 4. Fach 5. Fach 

Ingenieurwissenschaftliche 
Studien 

Code and Interactive Systems schriftliche Arbeit 
über ein allgemeines 
Thema (Deutsch) 

Englisch 2 Mathematik 2 Wahlfach Wahlfach 

Green Building 

Green Engineering 

Holztechnologie & Holzbau  

Informationstechnik &  
System-Management 

Wirtschaftsinformatik &  
Digitale Transformation 

Künstlerische Studien  Design &  
Produktmanagement 

schriftliche Arbeit 
über ein allgemeines 
Thema (Deutsch) 

Englisch 2 Physik 1 Wahlfach Wahlfach 

MultiMediaArt 

Naturwissenschaftliche  
Studien 

Biomedizinische Analytik  schriftliche Arbeit 
über ein allgemeines 
Thema (Deutsch) 

Englisch 2 Mathematik 2 Biologie 1 Wahlfach 

Hebammen 

Physiotherapie 

Radiologietechnologie 

Sozial- und wirtschafts-
wissenschaftliche Studien 

Betriebswirtschaft schriftliche Arbeit 
über ein allgemeines 
Thema (Deutsch) 

Englisch 2 Mathematik 2 Wahlfach Wahlfach 

Elementarpädagogik* 

Innovation und Management  
im Tourismus / in Tourism 

Soziale Arbeit 

Unternehmensführung & 
Entrepreneurship 

Medizinische und 
veterinärmedizinische Studien 

Ergotherapie schriftliche Arbeit 
über ein allgemeines 
Thema (Deutsch) 

Englisch 2 Biologie 1 Wahlfach Wahlfach 

Gesundheits- und Krankenpflege 

Orthoptik 
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Anlage B: Prüfungsanforderungen und -methoden der Pflichtfächer 

zum Satzungsteil „Studienberechtigungsprüfung“ der FH Salzburg 
 
 

Pflichtfach Prüfungsanforderungen und -methoden 

Schriftliche Arbeit über ein 
allgemeines Thema 

Mit der schriftlichen Arbeit über ein allgemeines Thema hat die Prüfungs-
kandidatin oder der Prüfungskandidat nachzuweisen, dass sie oder er sich 
zu einem vorgegebenen Thema in einwandfreier und gewandter Sprache 
und mit klarem Gedankengang schriftlich zu äußern vermag. 

Es sind drei Themen zur Wahl zu stellen; der Kandidatin oder dem Kandida-
ten ist jedenfalls Gelegenheit zu geben, zu Problemen aus dem Spannungs-
feld von Individuum, Gesellschaft, Politik, Wirtschaft und Arbeitswelt Stel-
lung zu nehmen. Die Arbeitszeit für jedes Thema beträgt vier Stunden. 

Biologie 1 Schriftliche und mündliche Prüfung; 

Entwicklung der Lebewesen im Lauf der Erdgeschichte; Stammesge-
schichte des Menschen; Biologie der Zelle und physiologische Grundvor-
gänge; Bau und Funktion des menschlichen Körpers; Grundzüge der Ernäh-
rungs- und Gesundheits-lehre; Fortpflanzung und Vererbung des Men-
schens; menschliches und tierisches Verhalten. 

Englisch 2 Schriftliche und mündliche Prüfung; 

Sicherheit im mündlichen und schriftlichen Ausdruck unter richtiger Anwen-
dung der Grundgrammatik; Fähigkeit, die Sprache bei normaler Sprechge-
schwindigkeit zu verstehen und sich an Konversationen über allgemein be-
kannte Inhalte für die Gesprächspartner/innen verständlich zu beteiligen; 
Fähigkeit, einfache Texte ins Deutsche zu übersetzen; Fähigkeit, kurze 
Texte fließend zu lesen und zusammenzufassen; Fähigkeit, zu allgemeinen 
Themen vorwiegend in erzählender und beschreibender Weise in Aufsatz-
form Stellung zu nehmen. 

Mathematik 2 Schriftliche und mündliche Prüfung; 

Zahlenmengen; Gleichungen und Ungleichungen; lineare Gleichungs- und 
Ungleichungssysteme; Vektoren; Matrizen; Determinanten; elementare 
Funktionen; Grundbegriffe der Differentialrechnung und Integralrechnung; 
Einführung in die Wahrscheinlichkeitsrechnung und Statistik. 

Physik 1 Schriftliche und mündliche Prüfung; 

Arbeitsweisen, Fragestellungen und Probleme der Physik; Grundgrößen - 
abgeleitete Größen; Längen und Zeitmessung; Mechanik: Inertialsystem; 
Modell des materiellen Punktes; Grundgrößen und Grundgesetze der Me-
chanik; einfache Maschinen und weitere ausgewählte Themen aus den 
Grundlagen der Physik. 
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Ingenieurwissenschaftliche Studien (CDE, GEN, GBD, HTB, ITS, WIN).................................................................................................................................................................................. 1 

Künstlerische Studien (DPM, MMA) ......................................................................................................................................................................................................................................... 5 

Naturwissenschaftliche Studien (BMA, HEB, PTH, RAT) ......................................................................................................................................................................................................... 6 

Sozial- und wirtschaftswissenschaftliche Studien (BWL, ELP, IMT, UNT, SOZ) ...................................................................................................................................................................... 8 

Medizinische und veterinärmedizinische Studien (ETH, GUK, OTK) ..................................................................................................................................................................................... 12 

 

Studiengang Wahlfach Prüfungsanforderungen und -methoden ECTS Semester 

Ingenieurwissenschaftliche Studien (CDE, GEN, GBD, HTB, ITS, WIN) 

Code and Interac-
tive Systems (CDE) 

Mediengestaltung 
und Designprinzipien 

Nach dem Abschluss können Studierende Grundlagen der Wahrnehmung, mentaler Modelle und Gestaltge-
setze benennen und deren Anwendung in verschiedenen Gestaltungen erkennen, verstehen und bewerten. 
Sie benennen Grundlagen der Typografie und Farblehre und schätzen deren Einfluss auf die Wirkung einer 
Gestaltung ein. Darüber hinaus verstehen und wenden sie die Inhalte von Design- und Styleguides sowie den 
Hintergrund ihres Einsatzes in Projekten und Unternehmen an. Studierende benennen, gestalten und setzen 
gängige UI-Patterns richtig ein. Sie erstellen Layouts und Wireframes für unterschiedliche Endgeräte und ver-
stehen deren Unterschiede in der Bedienung in Grundzügen. Zudem bewerten sie das Wissen über Bewegung 
und Sound als Gestaltungselemente sowie deren adäquaten Einsatz in unterschiedlichen Arten von Interakti-
onsdesign. 

Prüfungsmodalität: schriftlich 

2,5 WS 

Webprogrammierung 
und Datenbanken 1 

Nach dem Abschluss können Studierende grundlegende Frontend-Technologien wie HTML und CSS anwen-
den, um statische Webseiten selbstständig umzusetzen und bestehende Seiten anzupassen. Sie verstehen 
das Zusammenspiel von HTML und CSS und wenden verschiedene CSS-Layouttechniken an, um Responsive 
Designs umzusetzen. Sie verstehen und nutzen Datenmodellierungsgrundlagen, um Datenbank-Schemata für 
einen Anwendungsfall mithilfe von ER-Diagrammen zu entwerfen und formulieren SQL-Abfragen für die Ab-
frage und Manipulation von Daten. Studierende erkennen grundlegende Barrierefreiheitsprobleme in statischen 
Webseiten und beheben diese und sind in der Lage, die Code-Qualität von HTML- und CSS-Code zu beurtei-
len. Prüfungsmodalität: schriftlich  

4 WS 

Computernetzwerke  Nach dem Abschluss können Studierende die Grundprinzipien und Strukturen von Computernetzwerken be-
schreiben und erläutern. Sie verstehen Netzwerktopologien und Protokolle und konfigurieren diese. Darüber 
hinaus planen sie IP-Adressen und verstehen Routingmechanismen. Studierende nutzen und analysieren 
Transport- und Anwendungsschichtprotokolle. Zudem führen sie praktische Netzwerkaufgaben selbstständig 
durch und dokumentieren diese. 

Prüfungsmodalität: schriftlich  

2,5 SoSe 

Webprogrammierung 
und Datenbanken 2  

Nach dem Abschluss können Studierende ein Webprojekt mit PHP, Datenbank und JavaScript umsetzen. Sie 
können Promise in JavaScript verwenden und erklären. Sie erkennen und verhindern SQL-Injection und Cross 
Site Scripting.  

Prüfungsmodalität: schriftlich 

3 SoSe 
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Studiengang Wahlfach Prüfungsanforderungen und -methoden ECTS Semester 

Green Engineering 
(GEN) 

Grundlagen der Ver-
fahrenstechnik 

Die Absolvent*innen besitzen ein Grundverständnis über das Wesen der Verfahrenstechnik und einen Über-
blick über das Fachgebiet. Sie kennen die Grundoperationen der mechanischen und thermischen Verfahrens-
technik und können die zugrundeliegenden physikalischen Prinzipien erklären, sowie Grund- und Verfahrens-
fließbilder lesen und interpretieren.   

Prüfungsmodalität: schriftlich 

2 WS 

Umweltthemen: Was-
ser, Boden, Luft 

Die Absolvent*innen haben vertiefte Kenntnisse der Ökologie im Hinblick auf die Ökosysteme und Umwelthe-
men Wasser, Boden und Luft. Sie verfügen über Kenntnisse praxisnaher Arbeitsmethoden der Ökologie und 
des Umweltschutzes sowie der gesetzlichen Grundlagen, der Funktionen von Ökosystemen und Maßnahmen 
zu deren Schutz. 

Prüfungsmodalität: schriftlich 

2 WS 

Nachhaltige Betriebs-
wirtschaftslehre 

Die Absolvent*innen kennen Definitionen, Annahmen und Grundlagen der klassischen Betriebswirtschafts-
lehre, um sich darauf aufbauend Konzepte, Ziele und Herausforderungen der nachhaltigen Betriebswirtschafts-
lehre zu erschließen. Sie verfügen über einen Überblick über die konzeptionellen Grundlagen der nachhaltigen 
Entwicklung und deren Bedeutung für die betriebliche Umsetzung. 

Prüfungsmodalität: schriftlich 

2 SoSe 

Umweltchemie Die Absolvent*innen verfügen über chemisches Grundlagenwissen zur Bearbeitung aktueller chemisch-techni-
scher Problemstellungen in der Umwelt- und Verfahrenstechnik. 

Prüfungsmodalität: schriftlich 

2 SoSe 

Green Building – 
Design & Engineer-
ing (GBD) 

Baustoffe 1 Die Absolvent*innen werden in die Lage versetzt, Materialeigenschaften einordnen zu können, um fundiert 
Aussagen bei der Materialwahl in der Konstruktion und im Innenausbau vor dem Hintergrund nachhaltiger Nut-
zung zu treffen. 

Prüfungsmodalität: schriftlich 

3 WS 

Darstellende  
Geometrie 

Die Absolvent*innen erlernen die Grundlagen des räumlichen Denkens und Darstellens. Ihnen werden Darstel-
lungstechniken und Schnittführungen vermittelt. Die Absolvent*innen werden befähigt, dreidimensionale, archi-
tekturbezogene Sachverhalte zu erkennen und mit zeichnerischen, grafischen und sonstigen geeigneten Me-
dien darzustellen und zu gestalten. Den Absolvent*innen wird Grundwissen zur Umsetzung von Nutzungsan-
forderungen in funktionale, wirtschaftliche und ästhetische Gebäudestrukturen unter der Berücksichtigung aller 
projektspezifischen Randbedingungen vermittelt. 

Prüfungsmodalität: schriftlich 

3 WS 

Tragwerksplanung Damit können die Absolvent*innen technische und konstruktive Problemstellungen im Wechselspiel der vielfäl-
tigen Randgrößen verstehen und diese technisch, funktional und ästhetisch zu einer Lösung führen.  

Prüfungsmodalität: schriftlich und mündlich  

2 SoSe 

Ökologie Die Absolvent*innen erhalten durch die Lehrveranstaltung ein Verständnis über die Wechselbeziehung von 
Umwelt und Gebäude.  

Prüfungsmodalität: schriftlich 

2 SoSe 
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Holztechnologie &  
Holzbau (HTB) 

Fachsprache -  
Technical English 

Nach Absolvierung der Lehrveranstaltung sind die Absolvent*innen in der Lage - allgemeine und fachliche The-
men in englischer Sprache zu besprechen und zu präsentieren - in unterschiedlichen Situationen auf Englisch 
angemessen zu kommunizieren - Fachterminologie situativ korrekt einzusetzen - selbständig ihr sprachliches 
Repertoire in der englischen Sprache zu erweitern.  

Prüfungsmodalität: schriftlich und mündlich  

2 WS 

Mechanik  Die Absolvent*innen sind in der Lage: - Zusammenhänge und Schreibweisen der Mechanik zu verstehen und 
technische Fragestellungen in berechenbare Formulierungen der Mechanik umzuwandeln - Fragestellungen 
der Mechanik mittels geeigneter technischer Hilfsmittel zu lösen und die Lösungen zu interpretieren. - Lösun-
gen aus Beispielen von Zusammenhängen in mechanischen Systemen zu interpretieren.  

Prüfungsmodalität: schriftlich 

3 WS 

Allgemeine Betriebs-
wirtschaftslehre 

Die Absolvent*innen sind in der Lage: - ein Geschäftsmodell zu entwickeln und auszuarbeiten - die Ergebnisse 
zu validieren und kritisch zu reflektieren 

Prüfungsmodalität: schriftlich  

2 SoSe 

Fachsprache -  
Business English 

Nach Absolvierung der Lehrveranstaltung sind die Absolvent*innen in der Lage - angemessene Sprache für die 
Beschreibung von Unternehmen und Geschäftsabläufen zu verwenden - in geschäftlichen Situationen auf Eng-
lisch angemessen zu kommunizieren - Fachterminologie selbständig zu erarbeiten und situativ korrekt einzu-
setzen - die formal richtige Sprache für technische und wissenschaftliche Beschreibungen auf Englisch anzu-
wenden.  

Prüfungsmodalität: schriftlich und mündlich 

2 SoSe 

Informationstechnik 
& System-Manage-
ment (ITS) 

Computernetze 1  Die Absolvent*innen sind mit den wichtigsten Grundlagen, Strukturen und Kommunikationsabläufen in Rech-
nernetzen vertraut und kennen die entsprechenden Netzwerkkomponenten. Sie beherrschen die IP-Adressie-
rung (IPv4 und IPv6) und können kleine Netzwerke selber aufbauen und konfigurieren.  

Prüfungsmodalität: schriftlich  

3 WS 

Grundlagen der Infor-
matik 

Die Absolvent*innen sind mit den Grundlagen von Computersystemen vertraut und können die Bestandteile 
funktional zuordnen und beschreiben. Sie setzen gängige Tools zur Softwareentwicklung und deren Unterstüt-
zung ein. Die Absolvent*innen können Probleme methodisch formalisieren und sind in der Lage aus der Prob-
lemdefinition funktionsfähige Algorithmen abzuleiten. Sie kennen die Bausteine eines prozeduralen Program-
mes sowie die grundlegenden Datenstrukturen der modernen Informationstechnik und können mit Hilfe dieser 
Entitäten individuell Lösungen erarbeiten.  

Prüfungsmodalität: schriftlich 

2 WS 

Softwareentwicklung 
1 

Die Absolvent*innen kennen die grundlegenden Elemente der prozeduralen Programmiersprache C und kön-
nen ein strukturiertes C-Programm (Funktionen) implementieren, kompilieren und ausführen. Sie verstehen 
grundlegende Algorithmen in C und implementieren diese selbständig.  

Prüfungsmodalität: schriftlich 

 

4 WS 
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Wirtschaftsinforma-
tik & Digitale Trans-
formation (WIN) 

Buchhaltung & Bilan-
zierung  

 

Am Ende der LVA haben die Absolvent*innen ein Grundverständnis für Buchhaltung und Bilanzierung erlangt. 
Sie erkennen und verstehen Zusammenhänge zwischen Buchhaltung und Bilanzierung sowie GuV und Bilanz. 
Sie können grundlegende laufende Geschäftsfälle erfassen und einfache Bilanzierungstätigkeiten verstehen 
und Bilanzierungsgrundsätze anwenden sowie bilanzielle Informationen in Jahresabschlüssen finden. Prü-
fungsmodalität: schriftlich 

3 WS 

Programmieren mit 
Python 

 

Nach erfolgreichem Abschluss können die Absolvent*innen: kleinere Programme selbstständig entwickeln, 
strukturiert aufbauen, einfach dokumentieren, testen und über eine Kommandozeilenumgebung ausführen, wo-
bei sie geeignete Werkzeuge und Rahmenbedingungen bewusst berücksichtigen. einfache Problemstellungen 
analysieren und mithilfe algorithmischen Denkens in nachvollziehbare Lösungsschritte überführen. zentrale 
Begriffe und Konzepte der Programmierung (z. B. Ein- und Ausgaben, Variablen, Datentypen, Kontrollstruktu-
ren, Funktionen, einfache Datenstrukturen) benennen, erklären und in einfachen Beispielen anwenden. den 
Ablauf einfacher Programme mithilfe von Pseudocode oder Programmablaufplänen darstellen und nachvollzie-
hen. die grundlegenden Beziehungen zwischen Hardware, Betriebssystem und Anwendungen aus Program-
mierendensicht erläutern und einfache Auswirkungen auf die Programmausführung benennen. typische Pro-
grammierfehler (z. B. Syntax-, Laufzeit- und einfache logische Fehler) erkennen und mit geeigneten Werkzeu-
gen (Debugger) systematisch beheben. bestehende Programme lesen, verstehen und ihr Ergebnis vorhersa-
gen. in einer textbasierten Shell mit grundlegenden Befehlen navigieren, Dateien manipulieren, Umgebungsva-
riablen benutzen und Programme ausführen. Programme bewusst strukturieren, indem sie Funktionen sinnvoll 
aufteilen, redundanten Code vermeiden und Namenskonventionen gezielt einsetzen. einfache Qualitätskrite-
rien (Lesbarkeit, Nachvollziehbarkeit, Änderbarkeit) auf eigene und fremde Programme anwenden und Verbes-
serungsvorschläge formulieren.  

Prüfungsmodalität: schriftlich 

5 WS 

Grundlagen der Lo-
gistik 

Die Absolvent*innen können die zentralen Aufgaben und Verantwortlichkeiten der Logistik erläutern sowie de-
ren betriebswirtschaftliche Bedeutung einordnen. Sie sind in der Lage, Ziele der Logistik zu identifizieren und 
den inner- und außerbetrieblichen Materialfluss zu analysieren, um Ansatzpunkte zur Gestaltung und Optimie-
rung logistischer Prozesse abzuleiten. Darüber hinaus können sie den Einfluss von Informationsflüssen auf die 
Effizienz logistischer Abläufe beurteilen.  

Prüfungsmodalität: schriftlich 

 

2 

SoSe 

Mikroökonomik & Di-
gital Economics 

 

Die Absolvent*innen verstehen die Struktur, Dynamik und Effizienz der Märkte sowie die Wirkungen der Digita-
lisierung auf die strategische Position von Branchen sowie auf die Gesellschaft. Sie können die Grundlage der 
plattformbasierten Wertschöpfung analysieren (Netzwerk- und Skaleneffekte). Sie verstehen die Disruption be-
stehender Marktstrukturen aufgrund der KI. Ferner können sie die Auswirkungen der Digitalisierung auf die ei-
genen Entscheidungen (artificial economics, Kommodifizierung der Präferenzen, Verhaltensterminkontrakt-
märkte), auf Demokratie und Gesellschaft reflektieren. 

Prüfungsmodalität: schriftlich 

 

 

 

5 SoSe 
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Künstlerische Studien (DPM, MMA) 

Design & Produkt-
management (DPM) 

Allgemeine Betriebs-
wirtschaftslehre 1  

Die Absolvent*innen kennen die Grundbegriffe der Betriebswirtschaftslehre und können diese anwenden.  

Prüfungsmodalität: schriftlich  
3 WS 

Modellbau 1 Die Absolvent*innen beherrschen einfache Werkzeuge, Methoden und Materialien zur Erstellung eines Design-
proportionsmodells.  

Prüfungsmodalität: Praktische Aufgabe 

4 WS 

Circular Design und 
zirkuläre Wertschöp-
fung 

UND  

Designgeschichte 1 

Die Absolvent*innen sind in der Lage die wesentlichen Prinzipien der Kreislaufwirtschaft in den Prozessen der 
Produktgestaltung (hinsichtlich Funktion, Form, Produktionsprozess und Materialität) sowie des Produktmana-
gements anzuwenden.   

Prüfungsmodalität: schriftlich  

UND 

Die Absolvent*innen verstehen die Wichtigkeit designgeschichtlichen Hintergrundwissens. Sie wissen um die 
Zusammenhänge wichtiger gesellschaftlich-geschichtlicher Epochen und deren Implikationen auf die Gestal-
ter*innen dieser Zeit.  

Prüfungsmodalität: schriftlich  

1 

UND 

1 

SoSe 

Grundlagen quantita-
tiver Marktforschung  

Die vermittelten Inhalte können für eigene Projekte angewandt werden.  

Prüfungsmodalität: schriftlich  
2 SoSe 

Produkt- und Service-
management 1 

Innerhalb eines konkreten praktischen Semesterprojekts (z. B. Shirtprojekt) wenden die Absolvent*innen die 
erlernten Inhalte an und generieren die ersten eigenen Umsätze mit dem (Online-)Verkauf selbst gestalteter 
Produkte.  

Prüfungsmodalität: schriftlich 

 

2 

SoSe 

MultiMediaArt 
(MMA) 

Audio Einführung  Nach dem Abschluss verfügen Studierende über grundlegende Kenntnisse der physikalischen Prinzipien von 
Schall sowie der Wahrnehmung und des Hörens. Sie verstehen die Funktionsweise aktueller Audio- und Mu-
sikproduktionswerkzeuge, einschließlich digitaler Produktionsumgebungen und des grundlegenden Signalflus-
ses. Die Studierenden kennen musikalische Basisformen, grundlegende Strukturierungsprinzipien musikali-
scher Abläufe sowie zentrale stilistische Merkmale. Im praktischen Teil sind sie in der Lage, einfache musik-
produktionsbezogene Aufgaben umzusetzen, Samples anzuwenden und grundlegende Klanggestaltungsver-
fahren zu nutzen gezielt einzusetzen. Darüber hinaus besitzen sie Basiskenntnisse zu Tonalität, Rhythmik, 
harmonischen Zusammenhängen sowie zu metrischen und rhythmischen Grundlagen und können diese ge-
stalterisch anwenden. 

Prüfungsmodalität: schriftlich 

3 WS 

Fotografie Einführung Nach dem Abschluss beherrschen Studierende die grundlegenden fotografischen Techniken sowie die Basis-
konzepte der Bildkomposition und bewegen sich sicher im Umgang mit einer digitalen Spiegelreflexkamera. 
Darüber hinaus verfügen sie über grundlegende Kenntnisse der Geschichte der Fotografie und deren künstleri-
sche Ursprünge, die sie in ihrer gestalterischen Praxis reflektiert anwenden können. 

3 WS 
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Prüfungsmodalität: schriftlich 

Kunstgeschichte Nach dem Abschluss verfügen die Absolvent*innen über grundlegendes Wissen zu Kunstgeschichte und 
Kunsttheorie und können Querverbindungen zum eigenen kreativen Tun herstellen.  

Prüfungsmodalität: schriftlich 

2 WS 

Mediengeschichte Nach dem Abschluss kennen Studierende bedeutende Zäsuren und Entwicklungen in der Mediengeschichte. 
Sie können Zusammenhänge und Wechselwirkungen mit gesellschaftlichen, politischen und kulturellen Ent-
wicklungen sowie aktuelle mediale Phänomene historisch einordnen und reflektieren. 

Prüfungsmodalität: schriftlich 

2 WS 

Projektmanagement 1 
und Rechtliche 
Grundlagen 

 

Nach dem Abschluss können Studierende grundlegende Projektmanagement-Methoden verstehen und an-
wenden. Sie planen, führen und monitoren Projekte strukturiert. Darüber hinaus unterscheiden sie agile und 
klassische Projektmanagement-Ansätze und setzen diese situationsgerecht ein. Studierende reflektieren und 
schätzen die eigene sowie andere wesentliche Rollen in Projekten ein. Auf der rechtlichen Seite wissen Studie-
rende um rechtliche Grundlagen für (IT-)Projekte wie Urheberrecht und Datenschutz. Sie kennen Intellectual 
Property Rights bei Software- und Multimedia-Projekten. Darüber hinaus können sie Datenschutz-Grundlagen 
in Projekten umsetzen.  

Prüfungsmodalität: schriftlich 

2 SoSe 

Storytelling Basics 

 

Nach dem Abschluss können Studierende tragfähige Story-Ideen entwickeln und zwischen Idee, Premise und 
erzählerischem Potenzial differenzieren. Sie sind in der Lage, Figuren über Wünsche, Konflikte und innere Wi-
dersprüche zu definieren sowie Welt und Setting als narrative Parameter zu begreifen. Sie können zentrale 
Konfliktkonstellationen formulieren, die als Grundlage für ein späteres Drehbuch dienen, und die narrative Es-
senz einer Geschichte präzise herausarbeiten. Darüber hinaus sind sie fähig, ihre Stoffideen klar zu präsentie-
ren, argumentativ zu begründen und konstruktives Feedback in die Weiterentwicklung ihrer Konzepte einzuar-
beiten.  

Prüfungsmodalität: schriftlich 

2 SoSe 

Naturwissenschaftliche Studien (BMA, HEB, PTH, RAT) 

Biomedizinische  
Analytik (BMA) 

Biologie, Anatomie 
Physiologie (GUK 
Freifach) 

Biologie als Basis der Funktionen im menschlichen Körper, anatomische Strukturen und deren Zusammen-
spiel, Physiologie der Abläufe im menschlichen Körper  

Prüfungsmodalität: schriftlich  

2 WS / 
SoSe 

Allgemeine Chemie Die Absolvent*innen dieser LV sind in der Lage, die Grundbegriffe der Chemie zu nennen und theoretische 
und angewandte Zusammenhänge zu erklären. Sie können unterschiedliche chemische Reaktionen beschrei-
ben.  

Prüfungsmodalität: schriftlich  

2,5 WS 

Hebammen (HEB) Biologie, Anatomie, 
Physiologie (GUK 
Freifach) 

Biologie als Basis der Funktionen im menschlichen Körper, anatomische Strukturen und deren Zusammen-
spiel, Physiologie der Abläufe im menschlichen Körper  

Prüfungsmodalität: schriftlich 

2 WS / 
SoSe 
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Anatomie und Physio-
logie für Hebammen 

Absolvent*innen sind in der Lage, anatomische Strukturen der weiblichen Geschlechtsorgane und des knö-
chernen Beckens benennen und im Modell oder in der Darstellung auffinden. Sie kennen die Physiologie der 
Funktion weiblicher Geschlechtsorgane. Sie können sich bezüglich der Ausrichtung, Ebenen und Schnitte im 
menschlichen Körper orientieren und das Fachvokabular hierfür korrekt zuordnen und verwenden.  

Prüfungsmodalität: schriftlich und mündlich 

4 WS 

Physiotherapie 
(PTH) 

Biologie, Anatomie, 
Physiologie (GUK 
Freifach) 

Biologie als Basis der Funktionen im menschlichen Körper, anatomische Strukturen und deren Zusammen-
spiel, Physiologie der Abläufe im menschlichen Körper  

Prüfungsmodalität: schriftlich 

2 WS / 
SoSe 

Belastungsphysiolo-
gie und Trainingsprin-
zipien  

Die Absolvent*innen haben Kenntnis über die wichtigsten physiologischen Abläufe und Veränderungen bei Be-
lastung. Sie kennen die Energiebereitstellung während muskulärer Belastung. Sie kennen Trainingsprinzipien 
und Tests der motorischen Grundeigenschaften und können diese gezielt steuern. Die Absolvent*innen kön-
nen Trainingspläne lesen und interpretieren. Sie kennen Tests für die Überprüfung der motorischen Fähigkei-
ten.  

Prüfungsmodalität schriftlich 

2 WS 

Physiologie und Pa-
thologie 

Die Absolvent*innen wissen über den grundlegenden Aufbau des menschlichen Körpers und über die in Zu-
sammenhang stehenden biologischen und pathologischen Prozesse im Körper Bescheid. Sie verstehen die 
morphologischen und funktionellen Zusammenhänge des gesunden Körpers und der Entstehung von Krank-
heiten. Sie kennen die Physiologie der molekularen Mechanismen der Muskelkontraktion, die Physiologie des 
Bindegewebes (Sehnen, Bänder, Gelenkskapsel) und die Physiologie von Knorpel und Knochen. Sie kennen 
die Knochen- und Knorpelentwicklung und deren Ernährung. Sie wissen Bescheid über die Phasen der Wund-
heilung und eventuelle Störungen in der Wundheilung. 

Prüfungsmodalität: schriftlich 

3 WS 

Radiologietechnolo-
gie (RAT) 

Biologie, Anatomie, 
Physiologie (GUK 
Freifach) 

Biologie als Basis der Funktionen im menschlichen Körper, anatomische Strukturen und deren Zusammen-
spiel, Physiologie der Abläufe im menschlichen Körper  

Prüfungsmodalität: schriftlich  

2 WS / 
SoSe 

Anatomie des Bewe-
gungsapparates 

Die Absolvent*innen beherrschen die allgemeinen Anatomie und die Anatomie des Bewegungsapparates inkl. 
Knochenstrukturen. Sie können aufgrund dieser Kenntnisse Einstelltechniken in der konventionellen Radiolo-
gie nachvollziehen. 

Prüfungsmodalität: schriftlich 

 

 

 

 

 

 

3 WS 
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Sozial- und wirtschaftswissenschaftliche Studien (BWL, ELP, IMT, UNT, SOZ) 

Betriebswirtschaft 
(BWL) 

Betriebswirtschafts-
lehre & Organisation  

- Die Differenz der Betriebswirtschaftslehre als Wissenschaft und Kunstlehre ist bekannt und damit ist ein be-
triebswirtschaftliches, pragmatisches Handlungswissen gegeben - Die Absolvent*innen kennen die wissen-
schaftliche Anwendungsorientierung der Betriebswirtschaftslehre - Betriebswirtschaftliches Denken und Argu-
mentieren (Evidence-based Management) - Definition der Managementprozesse und -aufgaben - Problembe-
wusste und lösungsorientierte Anwendung der Managementtheorien und -tools - Verschiedene Blickwinkel 
(nach den Ansätzen der Betriebswirtschaftslehre) werden auseinandergehalten und führen so zu einer ge-
schärften Urteilskraft, d.i. welches betriebswirtschaftliche Problem Teil einer Lösung ist - Die Absolvent*innen 
kennen die einzelne Funktionsbereiche der Unternehmensführung und sie sind in der Lage, diese zu einer ge-
samtheitlichen Sichtweise zu verknüpfen. - Sie kennen die Strukturmerkmale und Prozesse der unterschiedli-
chen Organisationen und können situative (Innen- und Außensicht) diese gestalten.  

Prüfungsmodalität: schriftlich  

3 WS 

Kosten- und Leis-
tungsrechnung 

Die Absolvent*innen besitzen detaillierte Kenntnisse über die Grundlagen des betrieblichen Rechnungswesens 
(Kosten- und Leistungsrechnung). Es wird die Basis für das Verständnis der Zusammenhänge der verschiede-
nen Teilbereiche des internen Rechnungswesens gelegt. Es wird dargestellt, wie die betrieblichen Güter- und 
Finanzbewegungen in der internen Unternehmensrechnung abgebildet werden können. Sie sind mit den wich-
tigsten in der Praxis verbreiteten Kosten- und Leistungsrechnungssystemen vertraut. Sie wissen die Kosten- 
und Leistungsrechnung zur Entscheidungsunterstützung heranzuziehen und können je nach Anwendungsfall, 
das am besten geeignete Verfahren auswählen.  

Prüfungsmodalität: schriftlich 

4 WS 

Corporate Manage-
ment & Transforma-
tion  

- Ein breites Wissen zu theoretischen Hintergründen (Managementkonzepte) und Methoden (Management-
tools) des normativen Managements - Ein reflektiertes Verständnis im Hinblick auf die gesellschaftliche und 
ökologische Verantwortung von Organisationen - Management als Dialog zwischen dem ökonomischen und 
verhaltenswissenschaftlichen Paradigma verstehen - Die Verantwortung von Unternehmen in ihrem Kontext 
kennen, verstehen und eigenständig beurteilen - Wirtschafts- und unternehmensethische Positionen kennen 
und ihre Argumentation kritisch reflektieren - Aktuelle Fragen von wirtschaftsethischer Relevanz der normati-
ven Unternehmensführung systematisch bearbeiten und den eigenen Standpunkt in einem Diskurs vertreten - 
Organisationale Transformation als Verantwortung über die Organisationsgrenzen hinweg verstehen (Co-Ent-
wicklung von Unternehmen und Unternehmensumwelt) - Am öffentlichen Diskurs teilnehmen und zu dessen 
Rationalisierung beitragen - Geschäftsmodelle verstehen und entwickeln  

Prüfungsmodalität: schriftlich  

3 SoSe  

Mikroökonomie und 
Digital Economics 

- Die Absolvent*innen kennen die Funktionsweise der Märkte, sie verstehen die damit verbundenen Wohl-
fahrtseffekte der unterschiedlichen Marktformen. - Sie verstehen die Marktdynamik angesichts der Digitalisie-
rung in Richtung Oligopole und Monopole anhand der Kostenstruktur der Informationsgüter. - Sie sind in der 
Lage statische und dynamische Gleichgewichtspfade der Märkte zu bestimmen. - Die Absolvent*innen vermö-
gen den Rententransfer von wirtschaftspolitischen Maßnahmen zu beurteilen. - Sie erlangen eine Urteilskraft 
angesichts der spieltheoretisch modellierten Strategien. - Sie kennen die Ursache der Wertschöpfung der Platt-
formen (google, amazon, facebook etc.) aufgrund der Netzwerkexternalitäten- - Die Absolvent*innen wissen 
eine ökonomische Rationalität auch reflexiv anzuwenden, indem sie ihre eigenen rationalen Entscheidungen 

3 SoSe 
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beurteilen (Opportunitätskosten, Erwartungsnutzen), oder Fehlformen verhaltensökonomisch interpretieren und 
Verbesserungen anzugeben wissen (nudge).  

Prüfungsmodalität: schriftlich 

Elementarpädago-
gik (ELP) 

(vorbehaltlich der  
Genehmigungen) 

Geschichte der Ele-
mentarpädagogik 

Absolvent*innen sind mit der Geschichte des Berufsfeldes Elementarpädagogik inklusive internationaler Be-
züge, der unterschiedlichen Kinderbetreuungsinstitutionen, deren Wurzeln, Charakteristika, politischen Grund-
lagen und Hintergründe vertraut. (M1) Absolvent*innen kennen die Kontexte von Kindheit(en) und ausgewähl-
ten pädagogischen Strömungen vom 19. bis ins 21. Jahrhundert. (M1) Absolvent*innen kennen die Entwick-
lung der elementarpädagogischen Ausbildung bis hin zur Entwicklung der Wissenschaftsdisziplin Elementarpä-
dagogik. (M1, M5) Absolvent*innen können die historische Perspektive ihres Berufs, ihrer Disziplin sowie ihre 
eigene Verortung darin kritisch für das berufliche Handeln und die Disziplin reflektieren. (M1, M5) 

Prüfungsmodalität: mündlich 

3 WS 

Klassische frühpäda-
gogische Handlungs-
konzepte 

Absolvent*innen sind mit verschiedenen klassischen internationalen frühpädagogischen Konzepten und deren 
Einsatz in der elementarpädagogischen Praxis vertraut. (M1) Absolvent*innen besitzen die Fähigkeit, pädago-
gisches Handeln auf Basis unterschiedlicher klassischer pädagogischer Ansätze zu reflektieren. (M1) Absol-
vent*innen kennen von der Reformpädagogik beeinflusste neuere pädagogische Handlungskonzepte und kön-
nen diese in Hinblick auf den Lernort Praxisorganisation analysieren. (M1) Absolvent*innen verfügen über die 
Fähigkeit, sich fundiert und kritisch mit aktuellen pädagogischen Entwicklungen auseinanderzusetzen. (M1, 
M5) Absolvent*innen können wissenschaftliche Quellen in basaler Weise recherchieren und auswählen. (M5) 

Prüfungsmodalität: mündlich 

3 WS 

Entwicklungstheorien Absolvent*innen verfügen über entwicklungstheoretische Grundkenntnisse zur sozialen, emotionalen und kog-
nitiven Entwicklung in der Frühen Kindheit (0 bis 6 Jahre), wissen um die Bedeutung der frühen Beziehungser-
fahrungen für diese Entwicklungsprozesse und können dafür auf unterschiedliche entwicklungspsychologische 
Theorien zurückgreifen (Bindungstheorie, Psychoanalytische Entwicklungstheorien, Mentalisierungstheorie). 
(M1) Absolvent*innen können diese theoretischen Grundkenntnisse für die Reflexion der eigenen Erfahrungen 
am Lernort Praxisorganisation heranziehen. (M1) Absolvent*innen können entwicklungstheoretische Perspekti-
ven theoretisch fundiert für die Elementarpädagogik als wissenschaftliche Teildisziplin der Bildungs- und Erzie-
hungswissenschaft rezipieren und können dieses Wissen für die kritische Auseinandersetzung mit Frage- und 
Themenstellungen für das Teilgebiet der Elementarpädagogik heranziehen. (M1) Absolvent*innen können vor 
dem Hintergrund des erarbeiteten Theoriewissens und des reflektieren Praxiswissens pädagogische Praxis als 
von psychischen Reifungs- und Entwicklungsprozessen mitbedingte Praxis verstehen, die darin eingeschriebe-
nen Problemlagen identifizieren und (handlungsleitende) Konsequenzen für die Arbeit mit Kindern und Eltern 
entwickeln und anwenden. (M1) 

Prüfungsmodalität: mündlich 

3 SoSe 

Sozioökonomische 
Theorien und rechtli-
che Grundlagen der 
Elementarpädagogik 

Absolvent*innen kennen ausgewählte theoretische und konzeptionelle sozioökonomische Grundlagen und 
können volkswirtschaftliche sowie sozial- und bildungspolitische Entwicklungen mit Blick auf die Elementarpä-
dagogik analysieren und vor dem Hintergrund des Anspruchs auf Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) 
kritisch reflektieren. (M2) Absolvent*innen sind in der Lage, alternative Konzeptionen des Wohlfahrtsstaates 
hinsichtlich seiner Familien- und Bildungspolitik zu identifizieren und die österreichische Situation international 
einzuordnen. (M2) Absolvent*innen kennen die sozioökonomischen Besonderheiten der Bereitstellung gelin-

3 SoSe 
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gender Kinderbetreuung und können politische Optionen zur Absicherung einer effektiven und effizienten Ver-
sorgung abwägen. (M2) Absolvent*innen sind mit zentralen rechtlichen Grundlagen ihres Arbeitsalltags am 
Lernort Praxisorganisation vertraut (Aufsicht, Sicherheit, Obsorgerelevantes). (M3) Absolvent*innen kennen 
Grundlagen rechtlich relevanter Bezüge der Elementarpädagogik und können diese in ihrem Aufgabenbereich 
berücksichtigen und anwenden. (M3) 

Prüfungsmodalität: schriftlich 

Innovation &  
Management  
im Tourismus/ in 
Tourism (IMT) 

Digitale Transforma-
tion im Tourismus  

 

Die Absolvent*innen wissen um die Bedeutung der digitalen Transformation und verstehen die Komplexität der 
aktuellen Entwicklungen. Sie kennen digitale Geschäftsmodelle und können diese bewerten. Dabei ist ihnen 
insbesondere die große Bedeutung der digitalen Transformation für den Tourismussektor und seine Teilbran-
chen bewusst. Die Absolvent*innen sind außerdem in der Lage, Instrumente der digitalen Transformation an-
zuwenden und Maßnahmen im Kontext der digitalen Transformation zu entwickeln. 

Prüfungsmodalität: schriftlich 

2 WS 

Tourismus Grundla-
gen 

Die Absolvent*innen kennen die Struktur der touristischen Wertschöpfungskette und die Rollen der einzelnen 
Markteilnehmer, sowie deren zentrale wechselseitigen Abhängigkeiten. Sie können die Rolle und Bedeutung 
des Tourismus im nationalen und internationalen Kontext anhand statistischer Kennzahlen einordnen und ken-
nen die Entwicklung der wichtigsten internationalen Entwicklungen des vergangenen Jahrzehnts. Die Absol-
vent*innen verstehen den besonderen Charakter der touristischen Leistung und Leistungserstellung, insbeson-
dere den vorwiegenden prozessorientierten Dienstleistungsaspekt und die gemeinschaftliche Erstellung eines 
touristischen Produkts durch verschiedene Leistungsträger besonders in klein- und mittleren Betrieben (KMU). 
Sie kennen die Teilbranchen der Tourismuswirtschaft und deren Wechselwirkungen untereinander. Sie können 
den Nutzen des überbetrieblichen Marketings von gemeinschaftlich agierenden Tourismusorganisationen im 
Gegensatz zum einzelbetrieblichen Marketing (Mikro-Marketing) erkennen und erklären. Die Absolvent*innen 
verstehen die besondere öffentliche Bedeutung des Tourismus und der Tourismuspolitik, sowie die tourismus-
spezifischen gesetzlichen Rahmenbedingungen am Beispiel des Bundeslandes Salzburg (Salzburger Touris-
musgesetz).  

Prüfungsmodalität: schriftlich 

3 WS 

Nachhaltige Wirt-
schaftssysteme  

 

Absolvent*innen werden: - Verstehen, wie sich die modernen Wirtschaftssysteme unter den Gegebenheiten 
der jeweils geltenden externen Umweltfaktoren entwickelt haben; - Den homo oeconommicus als rationales 
Wirtschaftssubjekt sowie die Wachstumsprämisse als Grundlage modernen Wirtschaftens kritisch hinterfragen 
lernen - Klassische volkswirtschaftliche Indikatoren kennenlernen, kritisch beurteilen und moderne Messan-
sätze verstehen können - Historische Wirtschaftskrisen analysieren - Unterschiedliche Ansätze für postkapita-
listische Wirtschaftssysteme unterscheiden lernen - Die Schwierigkeiten, nachhaltige Wirtschaftssysteme zu 
etablieren verstehen und mit der grundlegenden Werteorientierung von Marktteilnehmern in modernen Volks-
wirtschaften verknüpfen können  

Prüfungsmodalität: schriftlich 

3 SoSe 

Tourismus Marketing 
Instrumente 

Die Absolvent*innen verstehen das dienstleistungs- und prozessorientierte Marketing unterschiedlicher Dienst-
leistungsunternehmen der Tourismuswirtschaft. Sie können das einzelbetriebliche Marketing (Mikro-Marketing) 
mit dem überbetrieblichen Marketing von gemeinschaftlich agierenden Tourismusorganisationen verbinden. 
Die Absolvent*innen kennen die Grundlagen und Instrumente des Marketings und wissen um die Notwendig-

3 SoSe 
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keit dessen strategischen Einsatzes, im Sinne einer markt- und gesellschaftlich orientierten Unternehmensfüh-
rung. Sie können Marketingziele formulieren und strategische Marketingentscheidungen bewerten. Die Absol-
vent*innen kennen instrumentelle Elemente des Tourismus Marketings und können Entscheidungen im Marke-
ting Mix unterstützen. Sie kennen zentrale Aspekte des Kauf- und Konsumverhaltens und können Märkte in 
anhand zeitgemäßer Instrumente in Segmente einteilen.  

Prüfungsmodalität: schriftlich  

Soziale Arbeit (SOZ) Einführung in die Ge-
schichte Sozialer Ar-
beit  

Die Absolvent*innen kennen die Entwicklung der Profession Sozialer Arbeit, ihre Handlungsfelder und Instituti-
onen. Sie entwickeln einen kritischen Blick, indem sie Hilfeformen im jeweiligen gesellschaftspolitischen Kon-
text mit Menschenbildern, Gesellschaftsformen, Armut sowie gesellschaftlicher Ausgrenzung in Verbindung 
setzen und (professionsethische) Konsequenzen für die Soziale Arbeit formulieren.  

Prüfungsmodalität: schriftlich  

3 WS 

Grundlagen Sozialer 
Arbeit 

Die Absolvent*innen kennen und analysieren wesentliche Grundbegriffe Sozialer Arbeit und bringen diese mit 
ausgewählten Handlungskonzepten in Verbindung. Sie können wesentliche Handlungsfelder und Handlungs-
methoden benennen.  

Prüfungsmodalität: schriftlich 

3 WS 

Handlungstheorien 
der Sozialen Arbeit  

Die Absolvent*innen können grundlegende Handlungstheorien definieren und diese auf berufliche Situationen 
übertragen. Sie reflektieren Haltungen der professionellen Sozialen Arbeit und entwickeln eine berufliche Iden-
tität.  

Prüfungsmodalität: schriftlich 

3 SoSe 

Sozialdiagnostik und 
Fallverstehen 

Die Absolvent*innen können Konzepte von Fallarbeit anwenden und professionelle Haltungen und Methoden 
darauf beziehen. Sie entwickeln eine reflexive Professionalität und die Fähigkeit zum dialogischen Handeln.  

Prüfungsmodalität: schriftlich 

3 SoSe 

Unternehmensfüh-
rung & Entrepreneu-
rship (UNT) 

Entrepreneur- & Intra-
preneurship 

Nach dieser LV sind die Studierenden im Stande: - Eine(n) Erfinder*in von einer(m) Unternehmer*in eindeutig 
zu trennen und die dahinterstehenden Konstrukte sauber zu dekonstruieren. - Die Rolle der Mitarbeiter*innen, 
als interne Unternehmer*innen zu definieren und deren Wichtigkeit strategisch zu benennen. - Das Konstrukt 
als Ganzes zu erfassen und dessen Auswirkungen auf Innovation, strategisches Denken, Mitarbeiter*innenfüh-
rung und viele andere Bereiche zu benennen. 

Prüfungsmodalität: schriftlich 

2 WS 

Unternehmerische 
Ökosysteme 

Mit Hilfe dieser Lehrveranstaltung sind die Studierenden in der Lage: - Die Eckdaten und Wirkungsweisen ei-
nes unternehmerisch denkenden Öko-Systems zu benennen und dessen Stake-, als auch Shareholder zu 
identifizieren. - Des Weiteren werden auch die Wertschöpfungskette und ihre möglichen Strategien abgeleitet. 
- Eine Checkliste zu erstellen, wie Akteure in deren Umgebungen sauber analysiert und identifiziert werden 
können. - Handlungen abzuleiten  

Prüfungsmodalität: schriftlich 

3 WS 
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Familienunternehmen 
& ihre Stakeholder 

Die Studierenden sind im Stande: - Das Modell Familien-Unternehmen in seine wichtigen Bestandteile aufzu-
gliedern. - Das Mehr-Rollen-Denken zu erkennen und die strategischen Möglichkeiten daraus abzuleiten. - Die 
unterschiedlichen Interessen auch in einer Vielzahl von anderen wirtschaftlichen Aktionen wiederzuerkennen.  

Prüfungsmodalität: schriftlich 

3 SoSe 

Logistikgrundlagen 
für Unternehmensfüh-
rung 

Die Studierenden entwickeln ein fundiertes Verständnis für die zentralen Aufgaben und Verantwortlichkeiten 
innerhalb der Logistik und können diese in den Kontext regional verankerter Unternehmen einordnen. Sie sind 
in der Lage, die Ziele der Logistik zu identifizieren und deren betriebswirtschaftliche Bedeutung zu erläutern. 
Durch die Analyse des inner- und außerbetrieblichen Materialflusses erwerben die Teilnehmenden praktische 
Kenntnisse über die Gestaltung und Optimierung logistischer Prozesse. Zudem lernen sie die Rolle und den 
Einfluss von Informationsflüssen auf die Effizienz der logistischen Abläufe zu erkennen. 

Prüfungsmodalität: schriftlich 

3 SoSe 

Medizinische und veterinärmedizinische Studien (ETH, GUK, OTK) 

Ergotherapie (ETH) Biologie, Anatomie, 
Physiologie (GUK 
Freifach)  

Biologie als Basis der Funktionen im menschlichen Körper, anatomische Strukturen und deren Zusammen-
spiel, Physiologie der Abläufe im menschlichen Körper  

Prüfungsmodalität: schriftlich  

2 WS / 
SoSe 

Physiologie und Pa-
thologie (PTH) 

Die Absolvent*innen wissen über den grundlegenden Aufbau des menschlichen Körpers und über die in Zu-
sammenhang stehenden biologischen und pathologischen Prozesse im Körper Bescheid. Sie verstehen die 
morphologischen und funktionellen Zusammenhänge des gesunden Körpers und der Entstehung von Krank-
heiten. Sie kennen die Physiologie der molekularen Mechanismen der Muskelkontraktion, die Physiologie des 
Bindegewebes (Sehnen, Bänder, Gelenkskapsel) und die Physiologie von Knorpel und Knochen. Sie kennen 
die Knochen- und Knorpelentwicklung und deren Ernährung. Sie wissen Bescheid über die Phasen der Wund-
heilung und eventuelle Störungen in der Wundheilung.  

Prüfungsmodalität: schriftlich 

3 WS 

Humanbiologie 2 Die Absolvent*innen sind in der Lage: - die anatomischen Strukturen des Stütz- und Bewegungsapparats der 
oberen Extremität zu benennen. - die Funktion der Muskulatur der oberen Extremität zu erklären. - die Ge-
lenke, Knochen und Muskeln der oberen Extremität zu palpieren.  

Prüfungsmodalität: schriftlich 

3 WS 

Neurologie: Struktur 
und Funktion 

Die Absolvent*innen sind in der Lage: - den Aufbau und die Struktur von Gehirn, Rückenmark, Spinalnerven 
und peripheren Nerven zu beschreiben. - die Grundlagen der Nerven- und Muskelphysiologie sowie die zent-
rale Steuerung der Willkürbewegung im sensomotorischen System zu erklären. - neurologische Störungsmus-
ter zu identifizieren und diese neurologisch-typisch den entsprechenden neuroanatomischen Strukturen zuzu-
ordnen.  

Prüfungsmodalität: schriftlich 

2 WS 

 

Psychologie und Pä-
dagogik 

Die Absolvent*innen sind in der Lage: - die Grundlagen der Lern-, System-, Gestalt-, Individual-, Analytischen-, 
Persönlichkeits- und Entwicklungspsychologie zu erklären und auf die Ergotherapie anzuwenden - psychische 
Anteile bei Erkrankungen, Beeinträchtigungen und Behinderungen zu analysieren - Interaktionsthemen, 

2 SoSe 
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Psychohygiene sowie Bindungsstörungen, Essstörungen, Sucht und Missbrauch zu identifizieren und entspre-
chende Interventionsmaßnahmen zu planen - die Grundzüge der Pädagogik und deren Rolle in der Ergothera-
pie zu erläutern, sowie verschiedene Lerntheorien und pädagogische Prinzipien, einschließlich Heil- und Son-
derpädagogik, anzuwenden  

Prüfungsmodalität: schriftlich 

Gesundheits- und 
Krankenpflege 
(GUK) 

Biologie, Anatomie, 
Physiologie (Freifach) 

Biologie als Basis der Funktionen im menschlichen Körper, anatomische Strukturen und deren Zusammen-
spiel, Physiologie der Abläufe im menschlichen Körper  

Prüfungsmodalität: schriftlich 

2 WS / 
SoSe 

Pharmakologie  
(Freifach) 

Wichtige Gruppen von Pharmaka, Anwendungsgebiete, Wirkungen, Wechsel- und Nebenwirkung, Schwer-
punkt auf pflegerisch relevante Arzneimittelgruppen  

Prüfungsmodalität: schriftlich 

2 WS / 
SoSe 

Pharmakologie  

UND  

Pflegemodelle und 
Theorien 

Die Absolvent*innen beschreiben zentrale für die Pflege relevante Abläufe der Pharmakokinetik. Die Absol-
vent*innen kennen die Medikamentengruppen zur Behandlung von Erkrankungen des Herz- und Kreislaufsys-
tems, von Nieren und Harnwegen, Atmungsorgangen und Infektionskrankheiten. Sie kennen Wirkung, Wech-
sel und Nebenwirkungen und geben in der Therapiebegleitung relevante Informationen an die Patient*innen 
weiter. Sie beobachten ungewollte Nebenwirkungen und bringen diese im interprofessionellen Prozess in die 
Therapieentscheidung mit ein.  

Prüfungsmodalität: schriftlich 

UND 

Die Absolvent*innen kennen unterschiedliche Pflegemodelle und beschreiben deren Relevanz für die Praxis. 
Sie benennen die Schlüsselbegriffe der Pflege und verorten diese in den einzelnen Theorien. Sie grenzen die 
Pflegewissenschaft von anderen Wissenschaftsdisziplinen ab. Sie kennen die Begrifflichkeiten der Theoriebil-
dung (Grand Theorie, Middle Range Theorie, situationsspezifische Theorie, Modelle und Konzepte). Sie be-
gründen Einsatzbereiche unterschiedlicher Theorien und wählen für sich eine passende Theorie als Schablone 
für pflegerisches Handeln aus. Sie haben das Wissen, um in Leitbildern verwendete Theorien auf Umsetzbar-
keit zu überprüfen.  

Prüfungsmodalität: schriftlich 

1 

UND 

1 

WS / 
SoSe 

Orthoptik (OTK) Biologie, Anatomie, 
Physiologie (GUK 
Freifach) 

Biologie als Basis der Funktionen im menschlichen Körper, anatomische Strukturen und deren Zusammen-
spiel, Physiologie der Abläufe im menschlichen Körper  

Prüfungsmodalität: schriftlich 

2 WS / 
SoSe 

Physiologie und Pa-
thologie (PTH) 

Die Absolvent*innen wissen über den grundlegenden Aufbau des menschlichen Körpers und über die in Zu-
sammenhang stehenden biologischen und pathologischen Prozesse im Körper Bescheid. Sie verstehen die 
morphologischen und funktionellen Zusammenhänge des gesunden Körpers und der Entstehung von Krank-
heiten. Sie kennen die Physiologie der molekularen Mechanismen der Muskelkontraktion, die Physiologie des 
Bindegewebes (Sehnen, Bänder, Gelenkskapsel) und die Physiologie von Knorpel und Knochen. Sie kennen 
die Knochen- und Knorpelentwicklung und deren Ernährung. Sie wissen Bescheid über die Phasen der Wund-
heilung und eventuelle Störungen in der Wundheilung.  

3 WS 
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Prüfungsmodalität: schriftlich 

Grundlagen der Phar-
makologie 

UND 

Optik des Auges 

Die Absolvent*innen kennen wesentliche Grundbegriffe der Pharmakologie (z.B. Maßeinheiten, Rezeptpflicht, 
Arzneimittelentwicklung, Definitionen etc.), und können die Maßeinheiten korrekt umrechnen. Sie können 
Grundprinzipien der Pharmakokinetik bzw. -dynamik beschreiben, kennen Arzneiformen und deren Applikation 
bzw. Resorption. Sie kennen relevante Ophthalmika und können insbesondere die Wirkweise der strabologisch 
bedeutenden Medikamente (z.B. Cyclo-pentolat, Homatropin, Mydriaticum, Fluorescin) erklären, sowie deren 
Wirkung, Neben- und Wechselwirkung und Kontraindikationen nennen. Die Absolvent*innen kennen die 
Grundlagen der Nebenwirkungen von Medikamenten auf das Auge. Sie können erklären, wie Analgetika am 
Auge wirken und haben die pharmakologische Beeinflussung des autonomen Nervensystems im Bereich der 
Augenheilkunde kennengelernt.  

Prüfungsmodalitäten: schriftlich 

UND 

Die Absolvent*innen kennen die optischen Grundgesetze und können Relevantes auf das Auge übertragen. 
Sie können durch Inspektion erkennen um welche Brille es sich handelt (Gleitsichtbrille, hyperopes vs. myopes 
Glas, grobe Einschätzung Glasstärke, etc.); sie können grundlegend die optischen Gegebenheiten in einem 
normalen und fehlsichtigen Auge und deren Beeinflussung durch Brillengläser erklären. Sie können die Mes-
sung der verschiedenen Brillenglasarten selbständig am manuellen UND automatischen Scheitelbrechwert-
messer durchführen und dokumentieren. Die Absolvent*innen können den Einfluss von Brillen auf das Sehen 
und mögliche Abbildungsfehler beschreiben; sie kennen wesentliche Parameter der Brillenverordnung, können 
diese richtig ausfüllen und interpretieren. Sie kennen Brillenarten, Glasarten und Brillenfassungen, sowie die 
Parameter einer adäquaten Kinderbrille.  

Prüfungsmodalitäten: schriftlich  

1 

UND 

1,5 

SoSe 

Pharmakologie (GUK 
Freifach) 

Wichtige Gruppen von Pharmaka, Anwendungsgebiete, Wirkungen, Wechsel- und Nebenwirkung, Schwer-
punkt auf pflegerisch relevante Arzneimittelgruppen  

Prüfungsmodalität: schriftlich 

2 WS / 
SoSe 


